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Großes Hauptquarrier, 9. Mürz, m  B
Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz: Auf'  der
Loretto-Höhe entrissen unsere Truppen den ftran*
K Ml weitere Gräben , machten 3 Offiziere,
250 Mann zu Gefangenen und eroberten zwei
Maschinengewehre und zwei kleinere Geschütze

In der Champagne sind die Kämpfe bei Souain
noch nicht, zum Abschluß gekommen. Nordöstlich
von Le Mesnil wurde der zuni Vorbrechen bereite
Gegner durch unser Feuer am Angriff gehindert
. . erschwert Nebel und Schnee
die Gefechtstatlgkelt. Die Kämpfe westlich von

b ^ bon s -ennheim dauern noch an.
von^ .s 'cher Kriegsschauplatz: Oestlich und südlich
von Augustow scheiterten russische Angriffe mit
schweren Verlusten für den Feind m  *
. Nordöstlich von Lomza ließ der Feind nach

5 . ® “ s'" atlff 800 in

ÄarÄÄÄS' M *
nnrhrnlÄ für uns günstig verlaufenen Gefechten■ÄiSif *®°°" ma«,m
nnvhmS e t Erblich von Rawa und
ä f f Üün  Nowemiasto hatten keinen Erfolg.

1750  Russen Warden nennmmen ! »•
Oberste Heeresleming.

Donnerstag , den  11 . März

Italien und die Zentralmächte.
Berlin, 9. März. (C>r. Bln.) In den letzten

"tagen haben wir einmat ernähnr , so schreibt die
"ö 1 >. Ztg . ", daß es sich bei den niancherlei Be¬
ratungen und Entscheidungen , die jetzt in Rom be-

orilehen, um zarte Keiine handelt , für deren Wachs-
rw bIf- Berührung und das Licht der
^ ssent lchkelt nicht förderlich sei. Wer einen guten

solcher diplomatischen Verhandlungen
vnn S ' S wirklich gut , wenn er nicht nur die

n er Regierung erbetene , sondern auch dein
j.” .1 Plüschen Verständnis für die Wichtigkeit

e. Dinge entsprechende Zurückhaltung übt . Wir
geguen se t heute in einzelnen Blättern mehr oder
Niger vorsichtigen Andeutungen über die Be-

E- n " Italien und Oesterreich -Ungarn,
^ ^ l̂og^ knüaen , wenn rvir sagen , daß nach unserer

der Lage sich diese Beziehungen nicht
etwa,  wie man aus einzelnen italienischen Blätter-
außerungen schließen könnte, verschärft haben , sondern
daß rm Gegenteil durch die wichtigen Beratungen
haben den W " " b ^ om  stattgefunden'

oben ben £ c0 zu einer Verständigung zwischen
den beiden Gliedern des Dreibundes gefunden se n
LdrE W -g. der nicht in 24 Lunden zu!n

benr *v ^anÖdt  s ' ^ utn  kein einfaches
3o oder Nein , sondern es handelt sich um die Be-
ratung bestimmter konkreter Vorschläge . Ohne in
übertriebenen Optimismus zu verfallen , darf man
9Wf ^ x* ren  Verhandlungen mit der Hoffnung auf
Verständigung entgegensetzen.

\ (etr - Frkft .) Trotz des
m bü* UÖer,- be" internationalen diploma'S, Langen liegt, mehrt sich in der italie-

e Öl£ 9l" naf)me/ m  Verhandlungen
ffS e" ^ r tens. Unb- ben  Zrntralmächlen statt-

. Nutzer der „Stampa " und dem „Secolo"
beschäftlgen sich auch der „Avanti " und „Popolo

bestlmmt in Rom umlaufenden
Gerücht , daß Italien seine Forderungen an Oester-
reich-Ungarn nach Berlin mit der Bitte uin Weiler-
gäbe mitgeteilt habe

SrutschcHrlitrii von 1914.

Die Vernichtung der 10. russischen Armee.
Berlin . 7. März . (W . B .) Aus dem Großen

Hauptquartier wird uns über den Untergang der
zehnten ruffischen Armee noch folgendes geschrieben:
Armee im Augustower ' Forste ' die ^Waffen gestreckt,
nachdein alle Versuche des russischen Arineesührers
General Sievers , mit den ihm verbliebenen über
den Bobr und nach Grodno entkomnienen Armee-
teilen die eingekesselten vier Divisionen herauszu¬
bauen , unter schwersten Verlusten gescheitert waren.
Der Wald von Augustow barg nun eine ungeheure
Beute . Sie zu bergen war ‘keine Kleinigkeit , da
die deutsche Truppe auch in den auf die Kapitulation
folgenden Tagen eine Anzahl russischer Angriffe
abzuwehren hatte , die von frischen feindlichen
Truppen aus der Festung Grodno heraus und
über den Bobr hinmeggeführt wurden . Trotzdem
trafen schon voin 23 . Februar ab die ersten er¬
beuteten Geschütze in Suwalki und Augustow ein,
deren Zahl sich von Tag zu Tag vermehrte , so
daß hier große Parks von je 80 bis 100 Geschützen
jeden Kalibers entstanden . Längere Zeit bean-
spruch te die Bergung der übrigen Beute.  Da lagen

Dem Leben nacherzählt von Irene o. Hellmuth.H)
(Nachdruck verboten .)

Qemp;nM'/^ QtS e wahrhaftig , du hast schon wieder
oft o' . .un .̂ drohte ihr mit dem Finger . „Wie
Ich fn lU) b^ 'wch bitten , dich zu beherrschen!
Soll ^ "un einmal nicht leiden , Annemarie!
denken ' ' bch draußen im Felde bin , immer
und Jim ? - r,bu. Obrzehrst dich zu Hause in Gramund .. . " ^ zegr,i otct) zu pause ,n Gram
^iein ' a - kch auch noch um dich bangen?
Mädcke,, Du sollst mein tapferes , mutiges
eines rw - • ' rcie e§  zienit für die Braut
Leopold „ ‘8l8i 3 inn’et  resolut , forsch, fest ! sagte
möchte i/ " Drssau zu seiner Anna -Liese. und so
Siea »r . " uch haben ! Und wenn wir denSieg Prr7 '  o °ven : und wenn wir den

to2 ? V )Qbtn  ™ Tien  unb  kehre heim,
tct) ernes Tages ganz leise, ganz sachte.

»Dann trab . trab . Rößlein , trab,
^er Liebsten vor die Tür,

summte lcif ’ L ' für I»
bleiches ^r sich hm . „Dann will ich kein
eins mit Ochärmtes Mädel vorsindcn , sondern
Augen dn- s, " « frischen Backen und blitzenden
H"d dann -^ , ' st ouf den heimkehrenden Sieger!
Hochzeit! S Hochzeit , Annemarie , fröhliche
warte is > roi enn. lüenn  der Krieg vcnbei ist, dann
Vereinigung Wochen mehr bis zu unserer
^uer zg ^ st ja nun Zeit , für die Aus-

SEBie iR n’ ,DCnn 'ch fern bin !"
s°" nigen U,9cnbnmt  und Siegesfreude aus den

8 n leuchteten ! Kein Wort des Bangens

oder Zwellels fiel von seinen Lippen . Llnnemarie
zwang sich, auf seinen Ton einzugehen , so schwer
es ihr auch wurde . Sie lächelte ihm anscheinend
heiter zu.

.Siehst du, fo_ gefällst du mir , Mädel , so will
ich dich haben ! Es steht dir gut , wenn du lachst.
L-o will ich dich im Gedächtnisse behalten in den
kommenden schweren Tagen , denn —" setzte er
seiser und weicher hinzu , — „an dich denken werde
ich alle Tage , zu jeder Stunde , das weiß ich ! Im
Schlachtgewühl und Kampfgelümmel ivird inimer
dein liebes Bild vor nieinen Augen stehen. Du
gibst mir doch ein Bild von dir mit . nicht wahr ?"

Sie nickte, stand auf und holte aus einem kleinen
Kasten eine Pholographie , die sie ihm reichte . Er
drückte hastig seine Lippen darauf.

„Rur eins bitte ich dich. Liebste" , nahm er
nach einer kleinen Pause wieder das Wort , . wenn
ich fort bin , nimm dich ein wenig um meine Mutter
an . Sie bleibt so einsam zurück, die alte Frau,
und sie braucht ein wenig Liebe . Sie hat viel
Schweres durchgemacht im Leben, und sie hat dich
sehr lieb. Sie wird dich nie mit Klagen und
Tränen quälen , das weiß ich. Im Gegenteil , du
wirst Trost und Beruhigung bei ihr finden , denn
das laute Klagen war nie ihre Sache . Ich habe
auch jetzt noch keine Träne bei ihr gesehen. Sie
beherrscht sich, weil sie weiß , daß ich Tränen nicht
leiden kann . "

„Sie liebt dich sicher nicht so, wie ich, sonst
könnte sie nicht so ruhig sein I" entgegnete Annemarie.

»Ach, was weißt du kleines Mädel von der
Liebe einer Mutter, " entgegnete er ernst . „So wie
eine Mutter liebt , so kann  keine andere Liebe sein!

ungeheure Mengen in dem Waldgebiele östlich von
Augustow bis hinauf nach Makakze . Auf der
großen Straße nach Grodno zwischen Augustow und
,̂ k waren allem etwa fünfzig vollgefüllte russi-
sche Mumtionswagen stehen geblieben . Auch der
Weg über Czarnybrod — Rudafka - Supotzkin zeigte
auf Sch,itt und r -IIt di. Spuren d« r ",Kn
Ruckzuges . Nahe diesen beiden Straßen begemietZI 1 r!"?efibr ü flüchtig aufgeworfenen SL
fchb" Schützengraben und Schützenlöchern , sowie
notdürftig errichteten Erdhütten oder Erdlöchern.

chier unermeßlich wurde die Beute in dem Grodno
zage egenen südöstlichen Teil des Augustower
Forstes , wo die eingekesselten vier Divisionen die
letzten Tage zugebracht und wo sie schließlich auch
kapituliert haben . Bei dem Borwerke Ljnbinowo
gahlte man allem hundert Kriegsfahrzeuge aller Art.
^sgeriffene Artillerie - und Bagagepferde um-
schwarmten zu Dutzenden das Vorwerk , viele davon
fiX f " “Xi, ' bre ,?° n3m ^chim , andere hatten
L? S feLS° n erledigt . Aehnliche Bilder waren
hei den Dörfern Markowitz und Bogainri zu be-
aeblleb " ' ^ .o' kusch betrug die Zahl der liegen-
m bkÄ - k. Munilionswagen und Fahrzeuge der
^rcÄ ^t'Ollage mehrere hundert . Ganze Stapel
russischer Gewehre waren hier aufgeschichtet , daneben
ai £? ^ / " fprechgeräte und Geschirre in großer
Zahl . Ain größten aber war das Bild der Zer-

orung m dem Waldgelände zwischen Gut Wolkusch
orwerk Mlyneck. Hier lagen ganze russische

nieöergemächt wordell MtiLn ^"V ^ Br,pM ^ ll °riestnv>r
erlitt eine anscheinend im Uebergange über den
Wolkuschbach bsgriffene Munitionskolonne ein gleiches
Schicksal. Die gefüllten Munitionswagen lagen
hier teilweise umgestürzt rechts und ' links des
Weges beiderseits des Baches . Einige Fahrzeuge
wurden von den durchgehenden Pferden bis ans
Wasser gezogen und kippten hier um . In dem
tiefen Mühlenjchachte hingen zwei Pferde , die in ihrer
Verzweiflung hineingesprungen und hinuntergestürzt
waren , da sie anscheinend die Brücke selbst oersoerrt
vorgesunden hatten . Bei Bartinicki und Staroshintzp
findet man die Spuren des letzten russischen Wider¬
standes in Gestalt von Schützengräben und Erd¬
löchern . Von hier aus machten die Russen die
letzien Versuche, den eisernen deulschen Ring zu
durchbrechen. Auf der Wegstrecke zwischen Mlpneck
und Bartinicki lagen Hunderte schwerer russischer
Granaten , die hier von den Kanonieren entweder

Nach meiner Meinung gibt cs nichts , das so heilig
ist, und das man ihr vergleichen könnte !"

Annemarie schwieg. Sie wollte ihm heute nicht
widersprechen , wo es auf lange Zeit vielleicht das
letztemal war , daß sie beisammen saßen . Aber sie
glaubte , es besser zu ivisse».
^ Es ivollle in dem kleinen Kreise keine heitere
Stimmung aujkommen , soviel Mühe sich jeder gab,
es den anderen nicht merken zu lassen , wie es ihm
mns Herz war.

Der Sanilätsrat gab Auftrag , von seinem
besten Wein einige Flaschen aus dem Keller zu
holen . Aber auch dieses Mtitel versagle . Emmi
lief jeden Augenblick hinaus , um nach dein 5kinde
zu sehen, das mit heißeu Bäckchen in unruhigem
Halbschlummer lag ; auch Friedet zeigte sich bedrückt
von der Sorge um das Kind , trotzdem der alte
Herr immer wieder versicherle, daß es iin schlimm¬
sten Falle eine kleine, ungefährliche Mandelent¬
zündung werden würde.

„Denke doch Friedet, " sagte Emmi mit Tränen
in den Augen , „wenn du fort müßtest und unsere
Kleine ivürde krank, und ich wäre allein mit dem
Kummer und der Angst um dich und das Kind,
— cs wäre zu schrecklich!"

„Mach ' doch dem Friede ! das Herz nicht schwer,
Emmi, " mahnte der Vater eindringlich . „Erstens
wird die Krankheit nicht gefährlich , und zweitens,"
— er machte eine kleine Pause , — „ wer weiß,
ob dein Mann überhaupt fort muß . Bestimmt ist
das noch nicht."

(Fortsetzung folgt .)
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melbet** ^rrJh'  $ r̂ -) Reuter
SSoiV ? 8 ^lrsche Dampfschiff„Berglore"
(23d9) Tonnen, das mrt Steinkohlen beladen war

"ch durch ein Unterseeboot in der Nähe von Ilfra-
combe am Bristol-Kanal angeschoffen. Diê ans

ör nQ e£r £nbe  Mannschaft wurde gerettet-öerlm, 9. Marz. Das „Berliner Taa-'blatt8'
meldet aus Genf: Der englische Dampfer Surrer"
E rund MOV Tonnen Gehalt, de/Le Ladung
Gefrierfleisch von Liverpool nach Dünkirchen trans-
portierte, st <,-,»»!-». Noch der 7»e„ Meldom
mlmn “’SIMbmif ‘I" ". "igeschren sei», nach eine?SS 4Si.9 iC“ bnnt  Rutsches

Vormittags setzten sie das ebenfalls wirkungsloseI
Feuer eine Stunde lang fort. Diese beiden Be- J

Der österrcich.-ungarische Tagesbericht.
r , d t̂en, 9. März. (W. B. Nichtamtlich) Amt¬
lich wird verlantbart: 9. März 19, ri iitt nn&
2In ber jjTDnt nördlich der Weichsel hielt der leb¬
hafte Geschutzkampf auch gestern an Südlich
Lopuszno wurden Angriffe der Russen mühelos
f-fcT' nrfS ®er ^aume bei Gorlice durchae-
stuhrte Vorstoß brachte noch weitere Gefangene ein
Z " S°«°m« >> Stellunoen wurdm m,h»l>es Feindes, sie wiederzuerobern
überall behauptet. Ununterbrochen wiederholen sich
an der Karpathenfront feindliche Angriffe, die ie
nach der Cntwicklungsmöglichkeit bald mit starken
werden"' sTn£ Vbnek\  frästen durchgeführtlDeroen. So wurden auch gestern wieder an
mehreren Stele»Jeftige Angriff- der Eta , iu
mta Mim»™ i? '? ?,“' berangekomme» waren.f , ( " oerlusten des Gegners zurülkae-
schlagen. Weitere 6OO Mann des Feindes blieben
Händen ^ “m̂ en aI§  @ efa«gene in unseren

iDiebrte öJveitPrrÜ efeten  ^ a?c.n in bett  Karpathen
?nrtHff?°i ^ ben  ungünstigen Witterungsver¬
haltnisse fordern von den in dieser Gefechtsfront
Leistunaen" Z^ Epern ganz außergewöhuUche

^u ständigem Kontakt mit dem Geg-
Truppen oft Tag und Nacht im

SfiffLÄ Nelfach gezwungen,. auch bei strenger
Kalte und hohem Schnee Angriffsbewegunaen aus-
zufuhren oder in der Verteidigung Angriffen weit

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

- >te neuen Erfolge unserer Verbündeten
D-^ ^ ^ ^ ^ uartier, 8. März. (Ctr Trkik'
GesechtstäUckei'̂ au? "d ^  ^ eiĉ en  einer erhöhten
machte , u \ Wn  % rmt  Ueberall
Kräfte gellend E ^ bgenhelt verbündeten
Russen neuerdi'naŝ dip Karpathen suchten die
machen, £ ßfÄff 25 *5“ ^ "°ppen fl«4u-

sä « y ~A m;:rzS'
stärkere Aktion " " der die Infanterie in

UZZMO
" «-Nach

schlage» -j. ^ ,aöa,e? 7LUfer teitü fron teus m öaä  europäische
Nackmittiî, "1 ^ °^er' wo sie platzten. Am

Überflogen abirrende Geschosse das
Ackert wo fi"* in  f inem  entfernten
Die türkllcben 9e.roâtlöc Erdsäulen aufwarfen.
smm 11 • 5attertcn  erwiderten das Feuer und
-aglffchm Sch»«-» »i-

* »rfe IM . mH . I, sff die

Smyrna. - Die Dardanellen. - Eine
„ °"S'>che Niederlage.

Och) Ä»° d7m' L s ^ <'“ ■ B >Nichwm,.’srcs&’tsjs
Ö Forts von Smyrna, worauf sie sich zurückzogen.

r , - - - V ueiueil oe-
schreßungen richteten keinen Schaden an und ver.
ursachten keinen Verlust.

Am Nachmittag beschossen vier englische
Kriegsschiffe in Zwischenräumen unsere Batterien
an den Dardanellen außerhalb der Trcffweite
unserer Batterien. Sie zogen sich dann ohne ein
Ergebnis erzielt zu haben, nach Tenedos zurück.
Ein feindlicher Kreuzer im Golf von Saros, der
die Umgebungen von Harab und Bulair beschoß,
wurde von zwei Granaten«tiuf der Brücke getroffen.
^ Als die Engländer versuchten, längs des Flusses
Karun in Irak vorzugehen, erlitten'sie eine neue
Niederlage. Drei Bataillone englischer Infanterie
mit zwei Scynellfeuerfeldgeschützen und zwei Berg,
geschüben, eine Maschinengewehrabteilung und eine
Eskadron versuch,en am 3. März unsere Stellungen
in der Gegend von Ahoaz anzugreifen. Nachdem
unsere Truppen und Freiwilligen einen Gegenangriff
unternommen und der Feind 400 Tote und Ver.
mundete verloren sowie eine große Zabl von Ge.
fangenen in unseren Händen zurückgelassen hatte,
floh er durch den Karunfluß in Unordnung nach

Berder und Naßhie festgemachien
Schiffen. Unter den Toten besinden sich ein eng¬
lischer Major und vier andere Offiziere. Wir er-
beuteten zusammen mit allein Zubehör und Munition
drei Kanonen. 600 Gewehre. 200 Pferde und eine
Kfloste Menge Sanitätsmaterial. Unsere Verlustesind unbedeutend.

Griechenland.
Athen, 9. Märzz. (TU.) Nachdem Zaimis den

Auftrag zur Kabinettsbildung zurückgegeben hatte,
wert sich Veniselos nicht dazu entschließen konnte,
chm seine Unterstützung zuzusagen, legte Gunaris
heute dem König Konstaniin eine Liste neuer
Regierungsmitglleder vor. Es verlautet, daß der
König und Gunaris beschlossen haben, die Kammer
aufzulösen und Neuwahlen ausschreiben zu lassen.
-- Gunaris Persönlichkeit ist eine Bürgschaft für
die vollständig neutrale Haltung der künftigen
Regierung. Die Slimmung in Athen ist voll-
ständig ruhig. Auch in der gesamten Provinz ist
die Entscheidung des Königs und des General-
stabes mit Genugtuung vom größten Teile der
Bevölkerung entgegen genommen worden.

Der Eindruck der griechischen Minister-
Krise in Wien.

D-ien, 8. März (Ctr. Fikst.) Die Vorgänge
m Griechenland werden hier mit größter Reserve
beurteilt. Man ist bemüht, weder die Endgültig,
keit der Entscheidung des Königs noch die Schärfe
schätzen. "Die'^RuH mit der d̂ Mcktritt°°des
wiwd°'svrick? "'2 ^ anscheinend ausgenommen
Mhw ? dafür , daß ein sehr tiefer sach¬
licher Gegen atz den König von Veniselos trennt.
Immerhin laßt die Entwicklung der Dinge am
imgü̂ stia r̂miFV“' bf!i fÜt ^ Z °"tralmächte nicht
ungünstig sind sowohl was die Kriegsbereitschaft

Neutraler w.e auch die Wirkung der

Die Märztagung des Reichstags.
Berlin, 9. März. (Clr. Bln.) Im Re

kanzlerpalais fand gestern eine längere Besprech,
des Reichskanzlers und der Mitglieder der Reichz.
regierung mir den Fraktionsvorsländen des Reichz.
tages statt. Der Reichskanzler, der in allernächst
Zeit sich nach dem Hauptquartier wird begebe,
müssen, nachdem die wichtigsten Dinge hier erlebj«
sind, kann voraussichtlich an den Beratungeny
Reichstages nicht mehr teilnehmen. Er hat dah„
gestern vor den versammelten Fraktionsvorständ^
vertraulich sich über diejenigen Fragen der innerc,
und äußeren Politik und der damit in Berbinduy,
stehenden mititäristzen Lage ausgesprochen, übe,
die er sonst im Plenum des Reichstages oderj>.
der Kommission sich geäußert haben wurde. Esj^
außerdem dann über den Gang der Geschähe jj
der bevorstehenden Tagung gesprochen wordêI
Der Wunsch, sie kurz zu gestaiten, ist aUqentein.-
Alle Parteien werden auch auf eine®eneraiöeb(jt|l?
über den Etat verzichten und den Schwerpunkt ft,
Beratungen in die Kommissionen legen. Nur-j,
Sozialdemokratie wird wahrscheinlich sich nicht, mi,
im Dezember auf eine Erklärung beschränke«,
sondern ihren Fraklionsoorsitzendenihre WünsM
und Ansichten in einer Rede darlegen lassen, ©anj.
fest steht das noch nicht, man wird es morge,
sehen, denn morgen wird gleich an die Rede, d«'
der neue Schatzsekretär Helfferich als EinkeilungM
Etatsberatung halten wird, sich diese GeneraldebaÜ!'
knüpfen. (Frkft. Zig.) 9

J öfc" oon  Antwerpen.
Brüssel, 9. Marz. (Ctr. Bln.) Die von den

dstM ? im 'A  Antwerpen versenkte„Gneisenau",L“LaUe5 nn Strome lag, ist von der Strömnna
mkV °°» 13000 siomln
„Gneisenau" soll demnächst flott gemacht werdenAlle von den Belgiern und ?.rJH Den-

belgische Beamte des Landesverrats
«angeklagt.
Brussel. 9. März. (Ctr. Frtf.) In mehreren

Verordnungen hat der Generalgouverneur die Aus-
§ " RRbll̂ ? fähiger Belgier verboten und auch
^Beihilfe dazu unter Strafe gestellt. Diese
aisch? RPnü mt  notwendig geworden, weil die bel-
glsche Regierung in Havre stets neue Werberuse
erklingen ließ. Gegen diese Verordnungen haben
sich nunmehr einige hohe und mittlere Beamte des
SrifS ? ^ vergangen, so der Generaldirek¬
tor des Ministeriums Janffens in Brüssel der
^nr^ nK"^ oÄ?^ Kor Prejot in Lüttich, die Ẑoll-
in^N^ bn̂ Massart in Welkenraedt und Poussct

^Lotten junge Belgier veranlaßt nach
hMhra  5?^uwandcrn, und wurden daher auf Be¬
fehl des Generalgouverneurs verhaftet Sie werden

.rrecyr vor Gericht gestellt werden. (Frtf. Ztg.)

Lied der deutschen Jungen . ^
Dem Führer der 8. Kompagnie und seiner Jungmannsch«

gewidmet von Werner Wickel.
Froh soll unser Lied erklingen,
Dieweil wir deutsche Jungen sind.
Dem ist's heut ein frohes Singen,
Dem deutsches Blut in Adern rinnt.
Feinde drohen unsrer Ehr.
Deutschland steht in blanker Wehr.
Und hock wehen ob Not und Tod
Die treuen Fahnen schwarz-weiß-rot.
Nimmer woll'n wir von euch weichen,
Wir folgen eurer stolzen Bahn.
Ihr seid unsrer Liebe Zeichen,
Laßt sehen, wer uns trennen kann.
Bleicher Tod in Wetternacht
Grinsend uns entgegenlacht.
Doch hoch wehen ob Not und Tod
Die treuen Fahnen schwarz-weiß-rot.
Wir zieh'n durch unsere Heimatau'n
Mit hellem Blick und heit'rem Sinn,

hift. du. Öehtioi. fchftti zu schau'n:
Wohl mir, daß ich ein Deutscher bin.
Schwören wollen wir's vereint:
Fernhalten wir den Feind!
Drum folgen wir durch Not und Tod
Den treuen Fahnen schwarz-weiß-rot.
Mitten durch des Krieges Grausen
Klingt deutscher Jungen froher Sang,
Schwillet an zu Sturmes Brausen,
Dringt himmelan wie Glockenklang.
Unser junges deutsches Blut,
Schaffet Kraft in uns und Mut:
Treu stehen wir in Not und Tod.
Zu unseren Fahnen schwarz-weiß-rot.
Brüder reichet euch die Hände,
Daß treu und fest sei unser Bund.
Wer dem Bande ferne stände,
Dem werd' kein Gruß aus deutschem Mund.
Hand und Geist sei angespannt,
Nimm uns an, o Vaterland!
Wallt hoch vor uns ob Not und Tod,
Ihr treuen Fahnen schwarz-weiß-rot.

9. März. Der amerikanische Baum-
Kreurer"s,esck,l"^ "^ !" ^ 0011e' I,em  englischen
Kreuzer beschlagnahmt worden sein. ’

,9- März. Die „Voss. Ztg." meldet
2 ? E°ckholm: Der schwedische Dampfer„Axel
^ .°/ ^ o"^ ^ urde von einem englischen Kriegsschiff

von Rio de Janeiro nach Göteborg
geleitet 3Ur Untersuchung nach Kirkwall

Berlin. 8. März. (W. B. Amtlich.) Der
Oberbefehlshaber im Osten setzte für das gesamte
J°”j! eÄ env2:ruW£n besetzte Gebiet Rußlands
deutsches Geld als Zahlungsmittel, mit einem
Zwangskurs von 100 Mark für 60 Rubel, fest.

— Fernsprech . Anschluß  Nr . 11. —
Zdstein. 10. März 1915.

— Gemüsebau. Der Vorstand des hiesig»
Obst- und Gartenbauvereins hat den Obst- und Wevl
bau-Jnspektor Herrn Schilling  ans Geisenheimz-l
einem Boctrag über Ratschläge im  Gemüsebau
gewonnen und wird derselbe am nächsten SamM»
Abend halb 9 Uhr im großen Lehrsaal der landwis'
jchaftlichen Winterschule abgehalten werden. Fürdi'i
arbeitung der Gemüseländereien zur Kriegszeiti®{
Frühjahr hat ein solcher Vortrag einen großen
und wird der Wichtigkeit halber dringend empfoM?
daß derselbe von den Frauen, speziell denjenigen
Mitglieder des Vereins besucht wird: RichtmitglMj
können auch teilnehmen. 3

— SobesfaD. Am 8. März fand unter sehr
großer Beteiligung auf dem Frankfurter Hauptfri-M!
die Bestattung des im 48. Lebensjahr nach läng-r-1
Krankheit verstoibenen Rektors Heinr. Hugo Müllen
statt. Ueberaus herzliche Nachrufe des Kollegin̂!
der Dieikönigschule(deren Leiter er gewesen), ^ f
Schuldeputation, des Vorstandes der Witwen- u->°:
Waiftnkasse cvang. Lehrer, der Spar- und Leihka,? \
m  Lehrervereins, der Vertretung der deutsch-reftlZ
mierten Gemeinde zeugten von der vielseitigen
stgensrelchen Wirksamkeit des allzufrüh aus dem Leb»
Geschiedenen. - Die Tvdeskunde erregt auch in Jdstt'«'

.Hugo Heinrich Müller einst als junger Lehr» !
k"b "nt dem ein sehr lebhaftes Jntereß«!

'hn stets verband, herzliche Teilnahme.



chslags.
Im jHeit,

e Bespreche
c der Reilj

des Reiz

>s

vird beacbec
hier erledig

atungen ^
§r hat babe;
nsvorstände,

der inneren
t Berbindui,
rochen, üb«
ges oder
ürde. Es iji
Geschäfte
ien worden
t allgemein
sneratbebotte
oerpunkt bet
a. Nur bi.
h nicht, wii
beschränken
re Wünsch,
rjsen. Gach
es morge,

: Rede, h,
nleitungM
neraldebch
kft. Ztg.)

en.
igmannsch

nt.

wt.
hen,

— Die Temperaturen sanken unter dem Einfluß
der Drehung der Winde nach Osten g-stern um 10
Krad und mehr. Heute Nacht hatten wir sogar 10
Groo Celsius Frost. Der ganze Taunus trägt ein
weißes Kleid. Heute Nachmittag schneite es mehr¬
mals recht lustig weiter.

— Schöffengerichtsitzung vom 9. März . I.
Heute standen die zwei ernen Anktagen wegen Ver¬
gehens gegen die Verordnungen des Bundesrats
über das Verfüttern  von Roggen, Weizen, Hafer,
Mehl und Brot sowie über die Bereitung von
Backwaren  zur Verhandlung ; es wurden ver¬
urteilt: 1. die Ehefrau des Landmanns G. H. von
Walsdorf wegen Verfütterns von Hafer an Schweine
zu 20 fffl  Geldstrafe. 2. BäckerI . Sch. von Wüst¬
ems wegen Bereiten von Weizenbrot über 100
Gramm zu 25 M und wegen Nichtaushängen der
Bundesralsoerordnung in seinen Verkaufs- und
Betriebsräumen zu 5 M Geldstrafe. — H. Die
Ehefrau des Fabrikarbeiters P . W. aus Bremthal
hatte ein im Gemeindesitzungssaal bei Verteilung
von Liebesgaben von einer Frau liegengelassenes
Umhangtuch weggenommen und erhält sie wegen
Diebstahls die geringste Strafe von 1 Tag Ge¬
fängnis.

- Bischöfliche Mahnung . Der Herr Bischof
von Limburg empfiehlt in einem Erlaß seinen
Diözejanen, bei der Feier der ersten hl. Kommunion
wieder zur Einfachheit zurückzukehren und die welt¬
liche Feier in bescheidenen Grenzen zu halten Die
Kleidung soll einfach sein, luxuriöse Geschenke sollenverbeten werden.

— Zehnmark -Noten der Reichsbank . Ein
vorgestern vom Bundesrat  angenommener Ge¬
setzentwurf ermächtigt die Reichsbank zur Ausgabe

10 Mark, während bisher ihre
kleinsten Noten auf 20 Mark lauteten. Der Geld¬
verkehrhabe die Ausgabe dieser Noten als wünschens-
raert«? r \̂ eln n waren bekanntlich
nur Reichskassenscheme zu 10 Mark im Verkeh/
Eine vermehrte Ausgabe dieser Reichskassenscheine
habe sich als unzweckmäßigerwiesen.

Sv keinerlei Musik gestattet ist. sind die
!2 öAmch vertretenen Karussells diesmal
Orchestrinn? '^ " CJ ne rbcn  grillen Klang der
Är rt0IlV bel Drehorgeln sausen die Schiffs-

»auf und nieder. Ueberhaupt ist die Messe
S™ 1 kaum halb so stark besucht wie sonst!
Die V^ kaufsbuden der Handwerker fehlen ganz

dw Vergnügungsbuden sind weit weniger
zahtrerch vertreten. Auch das gänzliche Fehlen der
die" Krstgs'efl" ^ ^"^ Waffelbäckereienerinnert an

Bingen . 7. März . Etwa 200 Kriegsgefangene
?" b 3tDar  lolchr aus der Champagne.

Zr f|l<c eintre ff en- Sie sind von
^ . Militärbehörde dem Vereine Binger Weinguts.

sitzer zur Verfügung geltellt worden und sollen
werdet ^ kbeiten in den Weinbergen verwendet

Marburg. 8. März. Die Gattin eines beim
Reserveregiment 83 emgezogenen Landwehrniannes
wurde durch die Geburt von Drillin ge  n erfreut-.

iet 58ot" in

in  SSSÄf; X ’ SSu
hÄT ? Ä (l° Mark, um Waisenknaben
den Besuch von Hochschulen zu ermöglichen.

Königsberg j. Pr .. 8. März. Der Land¬
tagsabgeordnete für den Wahlkreis Königsberg 6,
Nlttergutsbesttzer Richard Kahle, der als Kriegs¬
freiwilliger in das Heer eingetreten war, starb im
^ohannisburger Lazarett an den Folgen einer
schweren Verwundung. ° » tulcl

n
IN.
iu’tt:
»in.

tob
3t.

"g,

Ätund.

lb,

1915.

hiesig»
b Weil
heim
üsebfs;
-amstW
mdwildi

reit m
n
ifolMl
jenM

M. Tenne . 8. März . Im Auftrag des Vater l
Frauenvereins und der ev . Frau en verein e
be§ Kreises Ufingen hielt heute hier Herr Pfarrer
Dretz von Nastätten einen Vorlrag über Volk «-
ernahrung  mährend des Krieges«. Trost des
ungünstigen Melters waren die Frauen der benach.
I " **" ®e,"einbenr. ^ hr zahlreich erschienen. Mit
sichtlichen, Interesse folgten sie dem Inständigen
äußerst lehrreichen Vorlrag bis zuletzt und gingen
6 wiß alle heim mit der Ueberzeugung, daß auch

brjlf md,t -etzt zu erfüllen
haben, daß äußerst sparsam und vielfach ganz anders

von lhnen gewirtschaftet werden muß.
werden soa ? ^ ^ rungspsan Englands vereitelt
Ä" f LT b sshwercn Opfer unsrer Krieger

vergeblich gebracht werden sollen.
Kremed ^ dorf . 10 . März . Mit dem Eisernen
K euze ausgezeichnet wurde Wilhelm S cheurer  vo

°ktw beim Jns .-Regiment 142.
Sonnm. e edernhausen . 9. Mürz. Am vorletzten

„ h'er im Gasthaus „Zum Trompeter"
° Gewerbevereins ein „Kriegs-
Belucke- b" ^ch eines außerordentlich guten
<>e>uches za erfreuen hatte. In erster Linie aebübrt
L L « -hü ? Ä ?’S
m.» ‘ ' her keine Mühe und Arbeit scheute das
d gestalten̂ Astern schönen und abwechslungsreichen
qetraacnn N ? ‘e ^ 'er wurde mit einem schön vor-
Dr von Frl . Baum  eröffnet . Frau
durck h !i! r vus Wiesbaden bot dm Zuhörern
2 k " einiger Gesangsstücke mit ihre?

|aJb  tIS Ü9fti @t,n,I1,C einen  wahren Genuß. Fil.
Weis- die ^ ute wieder in bereitwilligster
zur Kn« Begleitung am Klavier und brachte dieselbe

M » :, ’ l ®“” " ' un5 H-n -n Don hi,i gut Dar-
M-!wi?kendm9eM ,Uri en f° gut gespielt, daß allen
die zwei Nins' c" 0letĉ 0utc§ Sob  gebührt Auch
Klavier tS tzrrn Lehrer Gruber am
gessenw°L " ' ^ brn eten reichen Beifall. Nicht ver-
Anwesêden ^ jungen Damen, die die
händigen vorlrag exakt gespielter vier-
wurdê ûuieifftücke erfreuten. Während des Abends
eine Samini,. " ^ 'ntrittsgeld erhoben worden war.
von Igo veranstaltet, die den hohen Betrag
Roten Krem n! . ^ 'Zte. 40 Mark wurden dem
tätshnnde« Mark dem „Vereine für Sani-
be« Leiter d-n M I' ' - b'^^ ®tcC[c sei deshalb
malz gedankt M'twiikenden und Spendern noch-

Franstfurt , 8. März . Der heutiae Viebmarkt
E r “ !‘ lW Ochsen. 63 Bullen, 1166 Färsen und Kühen
Di- und 2084 Schweinen befahren'

stellen sich pro Zentner Schlachtgewicht wie
Ochsen: 1. Qualität 102—108 M, 2 Qualität
R ' ^ llen : 1. Qualität 86- 92 M, 2. Qualität80—85 M , Färsen und Kühe: 1. Qualität 90—Q*; M

? 82—88 M ' Kälber : 1. Qualität 00- 00
v nltitfiHlf mm  Schafe : l . Qualität 105—00 M,'
l  DnÄVlM : ’• Qualität 103- 106 M.

3 e t d*  n $ t Me zweite
Kviegfüttlei ^ et

Die 3eichnung §frist endet am Freitag , *9. März,
mittags \ Uhr.

dn  ^ Û e"b ^rig sind, ja, bei einem
Kaoallenereqrment sogar nur 4. Ueberall herrscht

bi£fcr  vernichtendeKrikg
beft0 heber °nden . Doch hört man diesen

^nnsch nur m vertraulichen Kreisen. Auf die
B" sse sind eiserne Daumschrauben gesetzt, weshalb
das Publikum meint, es sei nicht der Mühe wert
Zeitungen zu lesen. Während des Krieges sind
keme inneren Unruhen zu befürchten, aber nach
dessen Beendigung sind sie sehr wahrscheinlichund
wenn der Krieg für Rußland unglücklich enden
sollte,̂ so iar sicher. Die meisten Fabriken arbeiten
für die Regierung und alle Arbeiter sind solanqe
von der Webrpflicht befreit, als sie im Dienste
der Fabrik sind. Jeder Versuch zum Streik wird
mit Erschießen b nnen 24 Stunden bestraft, wie
ein in den Fabriken angeschlagenes Plakat besagt.
Die Cholera wütet furchtbar unter den russischen
Truppen in Polen und Oesterreich, trotz eines
Manifeltes des Großfüisten Nikolaus, daß keine
Cstolera in der russischen Armee existiere. Der
Gewährsmann erzählt auch von Üebnngen der
Truppen . Schlapp und interesselos sehen die
Soldaten aus und ihre Führer seien unfähig . Mit
solchen Soldaten gewinnt man in unseren Tagen
keinen Sieg , schließt der Gewährsmann.

Mailand , 10. März . (TU.) Nach der Gazetta
del Popoto äußerte sich Ricciotti Garibaldi in
Rom über die Auflösung des italienischen Frei¬
willigenkorps in Frankreich dahin, daß die Auf-
lösung zum Teil auf das Verlangen der Garibal-
diner selbst zurückzusühren sei. Die französische
Heeresleitung habe sich davon überzeugt, daß e§
unnütz sei, das Korps in weiteren Kämpfen einem
gänzlichen Untergang zu weihen und es deshalb
von der Front zurückgezogen mit der ferneren An¬
sicht, es in der Tiirkei zu verwenden. Diese Ab¬
sicht habe aber nicht die Unrerstützung der Garibal-
diner gesunden. Gegenwärtig beabsichtigen die
Garibaldiner , eine neue große Aktion zu unter¬
nehmen, zu deren Organisation am nächsten Freitag
im Hause Riccioltis eine Versammlung der Jnter-
venisten statlsinden werde. Es werden sich u. a.
die Deputierten Pirolini , Chiesa, Dolsjauni und
Angiolini, sämtlich Republikaner, ferner der Syn¬
dikalist de Ambris und eine Reihe Journalisten
beteiligen. (L .-A.)

Letzte Nachrichten.
10. März.

(W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Gefechtstätigkeit war durch Schnee und
starken Frost eingeschränkt , in den Boaesen
sogar fast behindert.

Nur in der Champagne wurde weiter ge¬
kämpft . Bei Souain blieben bayrische Truppen
nach lang anhaltendem Handgemege siegreich
Nordöstlich von Le Mesnil drang der Feind
an einzelnen Stellen vorübergehend in unsere
Linie ein. In erbitterten Nahkämpfen » bei
denen zur Unterstützung heraneilende franz.
Reserven durch unsere Gegenstöße am Angriffe
verhindert wurden , warfen wir den Feind end¬
gültig aus unserer Stellung.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Ein erneuter Versuch der Ruffen bei Augustow

durchzustoßen , mißlang . Der Kampf nordwest¬
lich von Ostrolenka dauert noch an . Die Ge¬
fechte nordwestlich und westlich Prasznysz
nahmen weiter einen für uns günstigen Verlauf.
Ein Angriff von uns nordwestlich von Nowe
miasto macht Fortschritte.

Oberste Heeresleitung.
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Militär - u. Kivil -Kosen
werden sofort eingestellt.

Scheuer & Maut,
Lerrenkteiderfaörik , Mainz.

Junges Ochsenfleisch per Pfd . 76 Pfg.
Prima Kalbfleisch .. „ 76 ..
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“ « DoIfSedF di- c? ■!  L ■y cuie ^ ‘>uug wuroe
Morgen D' £N^ r̂ ^ Kunz  aus der Aar
Hebamme unhL ■J 0tbene  ® Qr  hier über 40 Jahre
d'ncni ©cbtQOQ "°ch dem Tatbestand zu schließen

.. ObernÄ ?"^ rwn Opfer gefallen zu sein..Oberursel 8 m " ^ fer. gefallen zu sein.
Sammlung ®le  Stadtverordneten-
hbheren Mädcken̂,^ x- Sau einer  neuen
S 130 OfJ) ^ Aufnahme einer Anleihe
^ nur von Qberuift1 ? au ‘Dtrb  sofort begonnen
■ Mainz r Sn- Iet  Handwerkern fertig gestellt.

«LS <« ' M«fle.) « Sen ganz
wainjo. v̂ . Charakter zeigt die gestern eröffnete

'ŝ l. Statt des sonst gewohn-
Larms herrscht merkwürdige

Rotterdam , 10. März. (TU.) Bei Dover ist
am 7. März der von' der englischen Admiralität
gescheiterte mit Kohlen von Newkastl nach Gibraltar
bestimmte Dampfer „Bethoven" bei Sunderland
auf eine Mine gelaufen oder torpediert worden.
Der Dampfer ist gesunken. Von der Mannschaft
wurden 2 Mann gerettet.

London . 10. März . (TU.) Die Admiralität
meldet: Der britische Dampfer „Tangistan " wurde
bei Scarborough torpedien. Von der Besatzung
von 35 Mann wurde 1 Mann gerettet. Ferner
wurden die Dampfer „Blackwood", mit einer Be¬
satzung von 17 Mann , bei Hastings und „Prinzeß
Viktoria ", mit einer Besatzung von 34 Mann , bei
Liverpool torpediert. Die gesamte Besatzung der
beiden Schiffe wurden gerettet.

London , 10. März. (TU.) 9tach einer amt¬
lichen Meldung betrugen die britischen Verluste vor
dsn Dardanellen am 4. März 25 Tote, 28 Ver¬
wundete und 3 Vermißte.

Stockholm » 10. März . (£.U.) Eine Person,
die lange in Petersburg gewohnt hat und eben
nach Slockholm gekommen ist, erzählt ausführlich
über die dortige Lage. Die Ossiziersverluste der
Garderegimenter betragen durchschnittlich 60 Prozent.
Es gibt auch Regimenter, in denen von 75 Offt-

MunftfpcifcfcU
zu haben bei

Hi « rsn Gsköf ^biniM , Idfteiir,
Weiherwiese.

3 Zimmer-Wohnung
zu vermieten. L. Michel , Idstein.

llönigrhosen.
rvstznsrns : 3 Zimmer,

Küche, Keller, Holzverschlag, mit Abschluß und
elektr. Licht per 1. April oder später zu vermieten.

Näh, daselbst Niederseelbacherstr . 72».

2 Zährüngs-Schase
(schwarz und weiß) zu verkaufen.

£.  w «* ir «r , Idstein , Kreuzgasse

* Graubridge - Walzen
billig zu verkaufen. L. Michel» Idstein.

Ein Haufen Hist
zu verkaufen. L. Michel» Idstein.



Der hiesige Frühjahrs-Main- und viehmarkt findet
Donnerstag, den 18. Mrz, 'ü statt.

Bekanntmachung.
Für die am 15. März ds. I §. stattfindende Zwischenzählungder Schweine im deutschen Reiche

ist die hiesigêStadt in nachbezeichnete 13 Zählbezirke  eingeleilt und sind die dabei angegebenen
Herren als Zähler ernannt worden.

Nr.
des

Zahl¬
bezirks.

Der Zählbezirk umfaßt: Namen der Zähler:

1. Marktplatz, Himmels- und Judenqaffe . . . . . . Herr Landwirt L. Schütz.
2. Krcuzgasse. „ „ A. Gafga3. Weiherwiese . .

Born gaffe und Zuckerberg.
„ „ Herrn. Greuling.

4. „ , Heinrich Hofmann.
5. Schäfer- und Kaffeegaffe . . . . . . . . . . „ ,, Heinrich Blum 3r.
6. Obergasse. „ SchneidermeisterK. Schmidt.
7. Kalmenhof-, Kirch« und Löhrgasse . . . „ Landwirt Karl Seid 3r.
8. Roder-, Schul- und Schloßgasse. . . . . . . . „ Gastwirt Adolf Junior.
9.

10.
Limburger-, Magdeburgstraße und Damm-Mühle . . „ Landwirt Emil Best.
Bahnhof, und Göthestraße. . . . . . . . . . „ „ Ludwig Werner.

11. Wiesbadener- und Taunusstraße. . „ SpenglermeisterG. Junior.
12. Veitenmühlweg. Schiller- und Lautzstraße. . . . . „ Feldhüter Karl Link.
13. Bahnhof, Altenheim, Hof Gaffenbach, Engenhahnerpfad

und Station Ricderseelbach. . „ Förster Steffens.

An die hiesigen Einwohner richten wir das Ersuchen, de» Herren Zählern am 15. Bläk) tk.
genaueste Auskunft über die Zahl und das Alter der vorhandenen Schweine zu erteilen.

Idstein,  den 10. März 1915. Der Magistrat:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

hoh-versteigerung.
Mittwoch, den 17. März d. 3s ., vormittags

11 Uhr, wird im städtischen Wilddistrikt
60a Schindkaut

dicht an der Straße nach Esch  folgendes Gehölz
versteigert:

32 Raumm. eichen Knüppelholz
23 „ „ Reiser ■
33 , buchen Knüppelholz

1110 buchen Plänterwellen.
Idstein,  den 9. März 1915.

Der Magistrat:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

holz-verfteigerimg.
Montag , den 22. März ds. Is ., vormittags

11 Uhr beginnend, wird im hiesigen Stadtwald
Distrikt 17b Steinritsch

(V* Stunde von Niederseelbach entfernt)
folgendes Gehölz versteigert:

111 Raumm. buchen Scheitholz
274 „ „ Knüppelholz

5580 buchen Wellen.
®ic§ ist die letzte diesjährige Holzversteigerung

in den Jdsteiner sog. Höhewaldungen.
Idstein,  den 10. März 1915.

Der Magistrat:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

Zagd-Verpachtung.
Die Jagdnutzung in den

hiesigen gemeinschaftlichen Jagd¬
bezirkenI ca 650 ha und II ca
668 ha groß, ist am 31. DeZ.
1914 pachtsrei geworden und
wird freihändig auf weitere 9
Jahre verpachtet,
reviere liegen an der
strecke Frankfurt a. M.—-Limburg. Der Wildstani
ist gut. Die Pachtbedingungenkönnen bei den
Unterzeichneten eingesehen werden. Schriftliche An¬
gebote sind bis zum 20. März 1915, nachmittag-
2. Uhr, verschlossen an den Unterzeichneteneinzu¬reichen.

Eröffnung erfolgt 2*/* Uhr nachmittags.
wörsdors , den 6. März 1915.

Der Jagdvorsteher:
_ Forth.

Kirchliche Nachrichten.
Kriegsbetstunde.

Mittwoch, den IO. März ISIS, abends8 Uhr.
Pfarrer Moser . '

Lied: Nr . 34, Vers 1—3.Gebet.
Orgelspiel.

Schttsioerlesung.
Lied: Nr. 335, Vers 1und 2.

Schriftverlesung.
Lied : Nc. 340, VcrS 4.

Gebet für unsre Soldaten im Selbe.
Orgelspiel.

Gebet für die Hinterbliebenen der im Kampfe
Gefallenen.

Lied : Nr . 82, Vers 9.
Dattr Unser.

Lied: Nr . 7, VrrS 15 und 18.
Segen. »

YorsM-YM za Idstein
e 6 . m. n. H.

Die diesjährige ordentliche

findet am Sonntag , den 14. März 1918, nach¬
mittags 2 Uhr in, Hotel „Ium goldnen Lamm"
in Idstein statt, wozu wir unsere Mitglieder hier¬
mit einladen.

Tagesordnung:
1. Gedenken der für das Vaterland gefallenen

Mitglieder.
2. Bericht über den Abschluß für 1914 und seine

Prüfung mit Antrag auf Genehmigung der
Bilanz und Entlastung des Vorstandes und Auf-
sichtsralcs.

3. Neuwahl zum Aufsichtsrat für die satzungsgemäß
ausscheidenden Herren Psaff und Ziegenmeyer.

(Die beiden Herren sind wiedcrwählbar.)
4. Beschlußfassung über die Verwendung des Rein¬

gewinnes und Festsetzung der Dividende.
Jdsiein,  den 4. März 1915.

Der Aufsichtsral
des Vorschuß-Vereins zu Idstein»

e. G. m. u. H.
Hamacher,  Vorsitzender.

Geschäftsberichte liegen für die Mitglieder an
unserer Kaffe bereit.

«kl-and GarteaMreii Idstein.
Nächsten Samstag , den 13. März ds . 2s .,

abends 8\ '2 Uhr , wird der Obst- und Weinbau-
Inspektor der Landwirtschaftskammer Herr Schilling
aus Geisenheim im Lehrsaal der landwirtschaft¬
lichen Winterschule einen

Bortrag
über Ratschläge im Gemüsebau halten, wozu
wir unsere Mitglieder und deren Frauen und
Töchter  ergebenst einladen; auch Nicht Mit¬
glied er  mit ihren Frauen und Töchtern" können
teilnehmen. Der Vorstand.

lYtlfeffrtlf für Mittwochsu. Samstags gesucht.
Wo, sagt d. Exp. d. Jdst. Ztg.

Im Allgemeinen wird man der Lanübevölker
zur Anlage ihres baren Geldes in Werlpapi
nicht raten; eine Anlage in Sparguthaben bei g
Kaffen, seien es nun Genossenschaften oder Lan
und Kreiskassen, ist. meistens vorzuziehen, h,
handelt es sich aber ilicht um Wertpapiere gewS>
licher Art. Es handelt sich um eine Kriegs
leihe unseres Vaterlandes . Man hört uns
oft, daß wir Daheimgebliebenendieses Opi
bringen sollen. Wo ist denn ein Opfer? H
sollen eine Anleihe des Reiches zu 5°/o Zinsenw
zu einem Kurse erwerben, wie er so billig 5c
dem Kriege niemals zu haben war und nach
Krieg kaum mehr zu haben sein wird. Das OH
bringen nur die Genossenschaften und andere
kaffen, die das Kapital ihren Sparern oh»,
Kündigung Herausgaben und so ihr BetriebskoM
verringern.

Auch mir stellen in voller Erkenntnis
nationalen Wichtigkeit der pekuniären Rüst
unseres Vaterlandes unseren Kunden ihr Spargul,
haben zwecks Zeichnung der Kriegsanleihe ,
unserer Kasse zur Verfügung und empfehlen, Hst,
von Gebrauch zu machen.

Mitglieder können sich durch Beleihung ander,,
Wertpapiere leicht Kap tat verschaffen. M
nehmen hierbei zur Zeit 5°/o Zinsen.

uii

WorsHußverein Idstein,
G . m. u. H.

Zelchounoeo aul me Kriegsanleinen
werden kostenfrei entgegengenominen bei unsere
Hauptkasse(Rheinstraße 42) u d den sämtlich,
Landesbankstellen und Sainmelstellen. Für die Ab¬
nahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung
die Kriegsanleihen werden5' /«°/o und, falls Lands
bankschuldverschreibungenverpfändet werden, 5“|t
verrechnet. Sollen Gutbaben aus Sparkassenbücher
der Raffauischen Sparkasse zu Zeichnungen oer«
wendet werden, so verzichten wir arif Einhaltw
einer Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei einer
unserer Kassen erfolgt.

Wiesbaden , den 26. Februar 1915.
Direktion der Naffauischen Landesback

Wiedersehen war seine
und unsre Hoffnung.

Hiermit die schmerzliche Nach¬
richt, daß mein lieber Mann,

mein guter Vater, unser treuer Sohn und
Bruder

Karl Woks
den Heldentod auf Rußlands Erde m
36. Lebensjahre gestorben ist.

Wörsdorf, den IO. März 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Luise Woks, geb Götz
Emma Wolf.
Karl Wolf u. Familie.

Nachruf.
Den Heldentod fürs Vater¬

land starb im Feindesland unser treues
Mitglied

Karl Wolf.
Sein Andenken wird allezeit bei unS

in Ehren stehen.
Gesangverein „Germania"

Wörsdorf.

Danksagung.
Für die vielen Beioeise herzlicher Teil-

nahine an dem herben Verluste unserer
lieben Entschlafenen

Frau WielnHae Scherl Ww.,
geb. Volkmar,

sagen wir herzlichen Dank. Ganz besonders
danken wir Herrn Pfarrer Dien  st doch
für  die trostreiche Grabrede, Herrn Lehrer
Wittgen  für den erhebenden Gesang des
Gesangvereins und Allen denen, welche der
Heimgegangenen die letzte Ehre erwiesen
haben.

Eröftel , den 7. März 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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De:z.Prei.SOddenische plumjKlassei-Lotierie.
Zur 3. Klaffe, Ziehung am 12. u. 13. März,

biete an soweit Vorrat reicht:
-/« ' /» ' /, Lose

M 15.— 30.— 60.- 120.-
Rötger,

König!. Preuß. Loiterie-Einnehiner.
a. M . Sei . 27.
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